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1MilliardefürdieKinder-Rettungswoche.DieSammlungenfürdieKin-¬
der-RettungswochehabennunmehreineMilliardeüberschritten;davon
entfallenaufdieBezirks-(Häuser)Sammlung783,507. 370K .Eingenauer
Ueberblick kann erst mit Abschlußder Sammlungin Ungefähr2Wochen
gegebenwerden.

Wiener Gemeinderat als Landtag .
Sitzungvom20 .April1923.

Präsident Dr . Dannebergeröffnet die Sitzung und erteilt zur Ab- ¬

änderungder Gesetzesvorlageüberdie FremdenzimmerabgabedasWort
StRBreitner ,derausführt ;dassschonimvorigenJahreeineHerabset-¬
zungder Fremdenzimmerabgabefür die Sommermonateerfolgt ist undheu- ¬
er die Gemeindein der angenehmenLageist diese Abgabenochweiterzu
ermässigen.DieGemeindehatdieSteuerschraubein derZeitderguten
Kunjunkturangezogenund ist jetzt in der Zeit des schlechtenGeschäfts
gangessiezulockern.EswerdendieAbgabepflichtigenObjektefürdie
MonateMaibis einschliesslichAugusteineErmässigungumeinFünftel
erhalten ,währendimVorjahreeineweitgeringereErmässigungnurüber
AnsuchenundnachdemfreienErmessendesStadtsenatesgewährtworden
ist ,erhalten jetzt mit Ausnahmeder Stundenhotels alle abgabepflich -¬
tigenBetriebediesenSteuernachlas.DasbedeutetzwarfürdieGemein-¬
deeinenwesentlichenEntganganEinnahmen,soll aberin derZeitdes
schlechtenGeschäftsgangesdemHotelgewerbehelfen.

GR. Zimmerl( chr . soz . )meint ,daßmanin dieserZeit wohlvon
einemEntgegenkommenseitensder Gemeindeandie Hoteliersnichtspre¬

chenkönne .Davonkönnteerst danngeredetwerden ,wenndieFremdenzim-¬
merabgabenurvomZimmerpreisalleinundnichtauchvondenNebenlei-¬
stungen ,wie Beleuchtung ,Beheizung ,BedienungundPersonalregienzu
zahlen wäre .Dadiese Nebenleistungenohnedies bereits mit einerGemein
deabgabebelegt sind ,so ergibt sich eine DoppelbesteuerunErbean- ¬
tragt daher ,dafausdemZimmerpreisalle Nebenleistungenauszuscheiden
sindundvondemverbleibendenBetragdieFremdenzimmerabgabeberechnet
werdensoll .SolltedieserAntragabgelehntwerden,dannersuchterum
AnnahmeeineszweitenAntrages ,der für die Zeit vom . Maibis15 .

HälfteSeptemberdiederzeitgeltendenAbgabesätzeaufdie
ermässigtEinsolchesEntgegenkommenwäregeeignetdenFremdenverkkhr
zu beleben und würdeden Hoteliers auch die Möglichkeit zuInvestitione
in ihren Betrieben geben .Die Stundenhotels sollen von dieser Begün- ¬
stigungausgeschlossenbleiben .WienmüsseeineFremdenverkehrspolitik
betreiben ,dennnur wennes uns gelingt ,für unsere heimischenErzeug-¬
nissedasnotwendigeAbsatzgebietzufinden ,ist dieserStaatgesichert
Wienals ZentralpunktdesinternationalenReiseverkehrsmüssealle
Bestrebungenfördern ,diedieserSachedinnen.Esistdaherbedauerlich ,
dasdieGemeindeWiendemseit20JahrenwirkendenLandesverbandfür
denFremdenverkehrnichtunterstützt .DerVereinhat seit demJahre
1921vonderGemeindekeineSubventionerhalten ,obwohlervieles
leistet ,waseigentlichAufgabederGemeindewäre .ZumSchlus
bittetRednerdieWienerPressebeiderBerichterstattungüberdie

Verhältnissein WienaufdieWichtigkeitdesFremdenverkehrsRücksicht
zunehmen.DurchdieSchilderungeninderWienerPresseüberdieDemon-¬
strationenunddie Teuerung ,die vielfachaufgebauschtvonderauswär-¬
tigenPresseveröffentlichtwerden,erlangtWienimAuslanddenRufder
teuerstenundunsicherstenStadt ,wodurchsichvieleFremdevoneiner
ReisenachWienabschreckenlassen .BelingtesunsaberdenFremdenver-¬
kehraufeinehoheStufezubringen ,dannbedeutetdasfürzieleGe-¬
werbeeinengrogenGewinn.(Beifall).

StR.Breitner:IneinerZeit ,inderderBunddurchneueSteuern
beiführt undin der die GemeindeneueTeuerungswellenher

ihreAbgabenermässigt,ist eswohlnbeatamPlatzderGemeinde
Engherzirkeitvorzuwerfen .DieseSteuerermässigungmachtbeiden
großenHotelsvieleMillionenaus .FreilichdiegegenwärtigeLeitung
derHoteliershättees liebergesehen,wennwirdieFremdenzimmerabgabe
ganzaufgehobenhätten .Jaichbehauptesog ,dasderObmanndann
nochdaraufgekommenwäre ,daswirihneneineSubventionzugebenhät-¬
tan .WirhabenunsganzpflichtgemäszueinerErmässigungdieserAbga
bebereit erklärt ,dadasGewerbeunterder UngunstderVerhältnisse
zuleidenhat .DenAntragmeinesVorrednerskönnenwirnichtannehmen,
daderZimmerpreisalleinminimalist ,sodasunskeineBesteuerungs-¬
grundlageübrigbleibt .Wirmüsstendann,/wiin Deutschlandundin
einigenOrtenbeiunsdiesgeschieht ,eineKopfsteuerfürFremdeeinfüh¬
ren . Ichglaubeabernicht ,dasdasdenRufWienshebenwird ,wennwir
jedenin WienankommendenFremdenwieeinStückViehabstempelnund
eine Kopfsteuermeinheben .Die BedeutungWiensals Fremdenstadtist
sicherlichungemeingros .DiegegenwärtigeGemeinderatsverwaltunghatimRahmendergebotenenMöglichkeitallesbegünstigt ,wasdenFremden-¬
verkehr zu fördern geeignet ist ,sie wird diese Begünstigungennoch

vermehren ,wiedas bei der WienerFrühjahrsmesseundbei einigenKon-¬
gressen in den letzten Wochengeschehenist .DurchdieAusgesaltung

derstädtischenLagerhäuserals Stappel -undTransitplatzhabenwir
gleichfalls bewiesen ,dass wir die Bedeutung Wiens für deninternationa - ¬
len Verkehrzuwürdigenwissen .Solangeder LandesverbandfürFremden-¬
verkehrsich wenigermit denFremdenverkehrals mit Parteipolitikbe- ¬

schäftigt ,werdenwir mit ihm nicht arbeiten können .Aber wirwer- ¬
den der Schaffung einer Kommission ,die sich wirklich mit demFremden - ¬

verkehrbefasst ,unserAugenmerkzuwenden.Wasd .HaltungderPresse
gegenüberDemonstrationenundder Teuerunganlangt ,so kanndamitnur
die bürgerlichePressegemeintsein undda glaubeauchich ,dassnicht
jeder kleineStrassenkrawallzumAnlaseiner großenPolemikgemacht
werdensollte .BineZurückhaltungin dieserBeziehungwürdeganzgewis
für unsereStadtnurvonVorteilsein .

Beider Abstimmungwerdendie AnträgedesReferentenangenommen
undderAbänderungsantragZimmerlabgelehnt.

GRBreitnerreferiert überdie AusdehnungderBefreiungvonNeu-¬
bautenvondenRealsteuern .VondemBestrebengeleitet ,dieBautätig-¬

keit nach Möglichkeit zu fördern ,wird der Antrag gestellt ,die weit- ¬
gehende30jährigeSteuerbefreiungfür Neubauten ,die der LandtagimJah- ¬
re1921beschlossenhat ,neuerlichbis31. Dezember1925zuerstrecken.
BeidiesemAnlaßwirdaucheine Erschwerungbeseitigt .Bishergaltdie
Bestimmung ,daß ,wer einen Baufür gewerblicheZweckeaufführte ,ge- ¬
zwungenwar ,ein Fünftel des Ausmassesan Wohnraumdazu zuschaffen .
In derheutigenZeitderArbeitslosigkeitmusdieseBeschränkungfal -¬
len gelassenwerden .

DerAntragauf GesetzesänderungwirdohneDebattein beidenLe-¬
sungenangenommen.

GR- Breitnerreferiert übereineTextänderungin demGesetzeüber
die Feilbietungsabgabe .Es sollen in das bestehende Gesetz dieWorte
eingefügtwerden„ vonEngroswarenoderin Sammelposten “.Dadurchsoll
verhindert werden ,das ,wie es in der Praxis geschehen ist ,un dasGe¬
setz zuumgehen,wertvolleEinzelstückedurcheinenkonstrufferten
SelbsthilfeverkaufanderBörsefeilb gehaltenwerdenunddadurchun-¬
ter denwesentlichniedrigerennurfürMassenwarenberechnetenSteuer-¬
satzgebrachtwerden .DieGesetzesänderungist mitdenzuständigen
Bärsekörperschaftenvereinbartworden.

DerAntragwirdohneDebatteinbeidenLesungenangenommen.
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genGewinn.(Beifall

GRBreitnerreferiertüberdieHerabsetzungderLustbarkeitsabgabe
währendderSommermonateImVorjahresindgleichfallsErleichterungenGhristlichsczialenHerrschaftundandiedamalsgeübteMethodederVer-¬
zugestaltenwordenDabeiistnichtderGedankemassgebend,denBesuche:teilungderSubventionenzuerinnern,umdieKritikdesGemeinderates
tendeGedankeist ,demvieltausendköpfigenPersonalderBeschäftigten
indiesenUnternehmungen ,dienuneinmalzumInventareinerGrosstadt
gehören,dieExistenzderinderschwächerenZeitmöglichstzusichern.
überdemVorjahrauszudehnen,WährendwirimVorjahrnureinedreinona-GemeindezuSiedlungszweckenerfolgt,ohneDebattezugestimmt.
tigeErleichterunggewährthaben,wirdheuerdieErmässigungfürvier

triebevorgesehenvondenengewissewenigereinträglicheBetriebedieWarkstätten,SchulküchenundHilfsschulpauschalien .DiePauschalefür
SommerbegünstigungauchfürdieWintermonate,unterUmständenvom1.
Aprilbis31Dezembererhaltensollen.DieEntscheidungdarübertrifft
derStadtsenat.GRinWielsch(chr. soz. )verlangtmehrEntgegenkommengegenüberde
denKunststellen,denenheuteeingrosserTeilderBevölkerungesver-¬
dankt,dasserüberhauptnochdasTheaterhesuchenkannAuchvonden
VeranstaltungenderKunststellenwirddieLustbarkeitsabgabegeleistet
Ichmöchtebitten,dassentwederdieSubventionerhöhtoderdieSteuer
ermässigtwird.GRBermannSoz.DemebeantragtunterdiebegünstigtenBetriebe
auchdieinPunktgdesLustbarkeitsabgabegesetzesgenanntensontsigen
Veranstaltungenanfzunehmen.GRBreitner(Schlusswort)DemErgänzungsantragBermannstimme
ichzu.AuchdieAnschauungderFrauKolleginWielsch,dassdenKunst-¬
stellen aller Parteien eine immerwachsendeBedeutungzukonmt ,kann io der Asphaltumpflasterungder Vereinsgasse 80 Millionen ersprat wurden .nurteilen .DerWunschnacheinerstärkerenEörderungderKunststel-¬
lenistdurchausbegreiflich.DasistallerdingsnichtimWegeeiner
generellenSteuerermässigungmöglich.Ichwerdeaberdafürsorgen,
dassinkürzesterZeitdemGemeinderateineVorlageunterbreitetwird,
dieeinenahmhafteErhöhungderSubventionenfürKunstundSportzwecke
vorsieht(Beifall).DieAbänderungdesGesetzesüberdieLustbarkeitsabgabewird
sodanninbeidenLesungenbeschlossen.

GRBermannSoz .Dem)referiertnamensdesImmunitätskollegeiuns
ereinBegehrendesLandesgerüchtsinStrafsachenwegenAuslieferung

deseBSimon.DasImmunitätskollegiumist einstimmigzurAnsicht
gekommen,demBegehrennichtstattzugebenDerindiesemSinnegestellteAntragwirdangenommen

InDasKuratoriumdesFriegsbeschädigtenfondswirdalsMitglies
anStelleProfessorTandler' s,derseinMandatniedergelegthat ,Rechts¬
anwaltDrGustavHarpnergewählt

DieSitzungwirdsodanngeschlossen
NIENERCEMEINDERAT.

Sitzungvom20April1923.
BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzungundteiltmit ,dass

zudenPosten1 ,2 ,3 ,4 ,8 ,9 ,10 ,13 ,14 ,17,18 ,19 ,20 ,21und22
bisherniemandzumWortegemeldetist ,sodassdiesePostnummernalsan¬
genommengeltenGRHiessSozDem)beantragtdemWienerVolksbildungsvereinfür
nenKronenzubewilligen

GRHolauhek(chr. soz.erklärt ,dassdieMehrheitangeblichnur
neutraleVereinesubventioniere.InWirklichkeitjedochsolche,dieih-¬
rerParteinahestehen.DaderVereinVolkslesehalle ,derdurchausneutral
sei ,unterseinenBüchernauchkatholischeSchriftstellerführe ,seier
denSozialdemokratenmissliebigundbekommekeineSubventionen.

DerReferententgegnet,nanbrauchesichnurandieZeitder

vonVergnügungsstätteneineErleichterungzubieten,sondernderlei -Holaubekrichtigeinzuschätzen.EswerdennurjeneVereinesubventioniertdieunbekümmertumjedeParteirichtungdieVolksbildungfördern.
DerAntragwirdsodannangenommen.
NacheinemReferatedesGR. Kokrda&Soz. Dem. )wirdeinemGrund-¬

AuchhiersindwirinderangenehmenLage,dieBegünstigungengegen-tauschvonParzelleninderGemeindeRannersdorf,dieaufWunschdieser
GRin.Glöckel(Soz.Dem.)beantragtdieBewilligungvon52Millio-¬

Monatevorgeschlagen.EinebesondereBegünstigungistfürdieKinobe-nenZuschuskreditenfürdieErhöhungderallgemeinenSchulpauschalien.
SchulleiterundOberlehrersollumdasFünffacheerhöhtwerden.ORWawerka(chresoz.)bemängelt,dassderKreditaufGrundei-¬
nerbürgermeisterlichenVerfügungbereitsbewilligtwurdeunddassdie
ErhöhungnichtindemvondenSchulleiterngewünschtenAusmasse,mämäich
umdasZehnfacheerfolgtsei .RednerführtdannBeschwerdeüberdie
schlechteDotierungderVolks-undBürgerschulenmitunentbehrlichen
LehrbehelfenundMaterialien.DieHerentinentgegenet,dassdieAngelegenheitordnungsmäs-¬
sigimAusschusseberatenwurdeunddiebürgermeisterlicheVerfügung.
nurausdringenenGründenerfolgtsei .

DerAntragwirdsodannangenommen.
GRRudolfMüller(S0z.Dem.)berichtetüberdieKostenderAsphalt

umpflasterunginderReichsratsstrasse,dieentgegendenursprünglichen
Voranschlagum80Millionenmehr,nämlich484Millionenbetragen.Dabei
beantragtderReferentdiesenBetragzurDeckungdesMehrerfordernisses
derUmpflasterungderReichsratsstrassezuverwenden.

GR.Untermüller(chr. soz. )bemerkt,daasmanjetzttagtäglich
überdieLeistungenderGemeindein denZeitungenle senkönne.alle

TagewerdedashoheLiedaufdiegrosseVerwaltunggesungeneswer-¬
fenebendieWahlenschonihreSchattenvoraus.NichtnurdieReichsrats
strasseist elendgepflastert ,sondernauchvieleandereGassensindin
ennemerbärmlichenZustande.WennmanauchderfrüherenVerwaltungman¬chesnachsagenkönnte,abersomiserabelwiejetzt ,habendieStrassen

nieausgesehen.GRReininger(ohr.soz.)bemängeltgleichfallsdenschlechtenZu¬
standderStrassenundmeint,dassbesondersimLiechtentalvieleStras-¬senärgerwieineinempolnischenDorfaussehen.Esherrscheauchbei
denStrassenraparaturenscheinbarkeinSystem,dainmanchenStrassen
seitlängeralseinemJahrdieSchotterhaufenliegen,ohnedassdieHer¬
richtungderStrassenbegonnenwerdenwürdeWirhatenStrassen ,inde-¬
nenkaummehreinFuhrwerkverkehrenkann.Hiermüsseeinmalgründlich
Wandelgeschaffenwerden.CRinGärtner(chr.soz.)führtdarüberKlage,dassvielfachauf
offenerStrassevenderSchuljugendFussballgespieltwird ,waseineGe¬
fahrfürdieGesundheitunddasLebenunsererJugendbedeutet.Dagegen
müssteaucheinmaleingeschrittenwerden.DieStrassenpflegeinFavorts
ten,demWahlbezirkdesBürgermeisterslässtgleichfallsalleszuwün-¬
schenübrig.SoistinderKudlichgasseeinzweiMeterlangesundeinen
halbenMetertiefesLoch,dasmitWasserangefüllt,eindirektesVer¬

dieErrichtungdesZweighausesinFavoriteneineSubventionvon20Milliokehrshindernisdarstellt.EsbleibendorteehroftdieWagenstecken.
undichmöchtesehrbitten,dassdieserDefektraschbeseitigtwird,
bevornochgrössereSchädenerfolgen.IchstelledenAntrag,dassmitderHerstelluderKudlichgassesofortzubeginnenist .



DieneuenMilchpreise.BeideramFreitagden20. .inderdrittenSek-¬
tionderLandwirtschaftsgesellschaftstattgehabtenBesprechungzwi¬
schendenländlichenMilchproduzentenundMilchhändlernwurdetrotz
desenergischenEinspruchesdesVertretersderGemeindeWien,Oberma-¬
gistratsratesDr.Nather,einMilchpreisfrachtfreiBahnhofWienvon. 650Kronen:gegen. 360KronenbishereinschliesslichderWaren-¬
umsstzsteuermitGetungvom23.April. J .vereinbart.DieVereinbarung
derProdzentenundHändlerführtdazu,dassinWiendieMilchvomMon-¬

tagden23. . . zuAchstehendenerhöhtenPreisenverkauftvird:
MolkereimässigbehandelteMilchimDetailpreisfürdenLiter. 480K
bisher5084KnichtmolkereimässigbehandelteMilchimDetailpreis
5220K,bisher4824K,beiMilchausGrosmolkereienerhöhtsichder
Detailpreisvon5480Kum120K,alsoauf5600K,gegenüberbisher5224
Kronen.DieindiesenPreseninbegriffenenBandelsspannungenerhöhensichsohinbeidenGroshändlernvon320auf390K,alsoum23Prozent,
beidenKleinverschleissernvon140auf180K,alsoum28Prozent.

GR.Karasek(chrsoz)sprichtüberdieAbhaltungdesFussballwett-¬
spielesamletztenSonntagaufderHohenWarte,dasdurchdenmiserab¬
lenZugangsehrzuleidenhatte ,InEnglandwirdallesdarangesetzt,denSportauchdurchguteVerkehrsflächenzufördern.InWienmachtdie
Gemeindegarnichts ,derZugangzumSportplatzaufderHohenWarteist
geradezulebensgefährlich.DieGemeindehatvondiesemWettspielrund
92MillionenanLustbarkeitssteuererhalten.Eskönntedaherendlich
mitderHerstellungderStrassezudiesemSportplatzErnstgemachtwer-¬

den
BR.Müller(Schlusswort):DieGemeindeWiengibtindiesemJahre

rund90MilliardenfürdieHerstellungderStrassenaus .Ichgebeohne
weiterszu ,dasswirnichtallesaufeinmalmachenkönnen.Heuteist
aberbereitsderZustandeinsolcher,dassvielfachderVerhährstockt,
dawirsogrosseStrassenherstellungendurchführen.Wirhabenschonin
alleBezirksvertretungendieVorschlägeüberdiedringendreparatur-¬
andernnAusbesserungschreiten.BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.DerAn-¬
tragGärtnerwirdgenügendunterstütztdergeschäfteordnungsmässigen
Behandlungzugeführt.GR.Siegel(SozDem. )berichtetüberdasErgebnisderVerhandlun-¬
genmitdemBundesministertumfürsozialeVerwaltungüberdieGewährung
vonBeihilfenausdenMittelnderproduktivenArbeitslosenfürsorgefürdieArbeitenderGemeinde.UmdieArbeitslosigkeitzubekämpfen,hat
derGemeinderateingrossesInvestitioneprogrammaufgestellt.Dafür
. wurdenunimSannedesGesetzesumdiestaatlichenBeihilfenausdem

VerhandlungenistesdarüberzueinerVereinbraunggekommen.Fürdie
ArbeitenderGemeindesollenZuschüssefürinsgesamt350. 000Arbeits-¬
tagegegebenwerdenundausserdemfür50. 000ArbeitstageandenArbei-¬
tenderstädtischerUnternehmungen.EinArbeitstagbedeuteteinenZu-¬schusvon10.000K;dieGemeindewürdealsoinsgesamt4Milliardener-dem1902erAnlehen,daswirjetztsoteueransAuslandzurückzahlen
halten.DieseBeihilfeistangewisseBedingungengeknüpft,soandie
monatlicheVorlagederLohnlisten.EswerdennurArbeitstagesolcher
Arbeiterberechnet,dieüberdenStandeinesbestimmtenStichtagesneueingestelltwordensind.DieArbeitslosenmüssendurchdieindu-¬
strielleBezirkskommissionzugewiesenwerden.

GR.Kunschak(chr.soz) :AlsdieserBerichtdemFinanzausschussvorderBevälkerungzugutekommen.
lag,habeichdortBedenkenerhoben,gegenüberjenemTeil,derdenBei¬
tragdesBundeszudenArbeitenderstädtischenUnternehmungenbe¬trifft .DieshatdenamtsführendenStR.Breitnergenügt,umaufderStel
lederRathauskorrespondenzeinengehässigenBerichtüberdiesenVor-

fallinderSitzungzudiktieren.Ichwillnurfeststellen,daseich
denHerrnStR .BreitneralspolitischenGegnerhöhereingeschätzthabe,
alsersichdurchdieseHandlungdargestellthat .Daswirdmichaber
nichtabhalten,auchinöffentlicherSitzungzudieserSacheStellung
zunehmen.DasGesetzsiehtvor ,dassdieUnterstützungenausderpro-¬
duktivenArbeitslosenfürsorgenuröffentlichenKorporationenzugespro-¬
chenwerdenkönnenundstelltausdrücklichfest ,dassErwerbsunterneh -¬
mungendavonausgeschlossensim.DerGedankedieserBestimmungwar,das
dieGefahrderPereicherungvonErwersbunternehmungenauföffentliche
Kostenausgeschaltetseinsollte.SindnundiestädtischenUnternehmun-¬
genErwerbsunternehmungen?Eswurdewiederholtgesagt,dassdiestädti-¬
schenUnternehmungennurinsofernimZusammenhangmitderGemeinde
stehen,alssieEigentumderGemeindesind ,imübrigenabersichals
Erwerbsunternehmungenvollständigselbständignachkaufmännischen
Grundsätzenerhalten.DementsprichtauchdiefaktischeFührungund
dieTarifpolitikdieserUnternehmungen .Esliegtalso- dchsagedies
imvollenBewusstsein,dasssichdieseBemerkungauchgegendasMini-¬
steriumfürsozialeVefwaltungrichtet-eineVernachlässigungdergesetzlichenBestimmungenvor ,dieunterUmständenzudenbösesten
Konsequenzenführenkann.DashatmitderFragederBekämpfungder
Arbeitskosigkeitnichtszutun .WirhabenesohneweitersundmitBe-¬
friedigungzurKenntnisgenommen,dassderBundderGemeindefür
dieArbeiten ,diesie imeigenenWirkungskreisvergibt ,denBeitrag
leisteteEshandeltsichindiesemFallenichtumdenBetrag,sondern
umdasPrinzip.

DieGemeindeverwaltungsagtRednernimmtdieMittelderprodugti-¬
venArbeitslosenfürsorgefür alle möglichenHerstellungenundArbeiten
in Anspruch,die keineswegsausGründenderBekämpfungderArbeitslosig.
keitvorgenommenwerden,sondernderenDurchführungeinfachunerläss-¬
lichist .Soist esbeidenMietinstallationenundbeidenBauneuer
Strassenbahnlinien,dievorgenommenwerdenmüssen,nichtumArbeitsge-¬

bedürfigenStrasseneingeholtundwerden,soweitesdieMittelerlauben,legenheitenfürArbeitslosezuschaffen,sondernweildieMehrheitvondeneigenenParteigenossendazugedrängtwerden
GRBermann( Soz.Dem. ) :DasallessagteinWienerGemeinderat!
GRKunschakIchsagees ,weileszudenObliegenheiteneimsWie-¬

ner Gemeinderatesgehört
GR.Bermann:GegenWienzuhetzen!
GR.Kunschak:WirwerdendenBerichtzurKenntnisnehmenundkeine

Abänderungsanträgestellen,aberwirgebenihnenzubeherzigen,ausden
laufendenMittelnderGemeindeBeträgezurInvestitionzuwidmen.GRDrPollak(Jüd.Nat. )erklärt,dasserinmerdtorischerBeziehung
derAuffassungKunschak ' snichtbeipflichtenkönneBeidenstädtischer

TitelderproduktivenArbeitslosenfürsorgeangesuchtNachlangwierigenUnternehmungenistnurwegenderjuristischenFormderFirmatittelge-¬wähltworden.DarausundausderTatsache,dasssichjedestädtische
Unternehnungselbstzuerhaltenhabe,könnenichtgeschlossenwerden,
dassessichhierumselbständigeUnternehmungenhandelt ,sonsthätten
ja beispielsweisediestädtischenElektrizitätwerkefürdieGelderaus

müssen,aufkommenmüssenunddaswürdebedeuten,dasswirnichtmit
1500und1600KaufdenStrassenbahnenfahren,sondern3000bis4000
KronenfürdenFahrscheinwerlangenmüssen.DieGemeindehatebenSie
VerpflichtungderUnternehmungübernommenundichbindaherderAn¬

sichtdassdieseUnternehmungengemeinnützigerNatursind,weilsie



GR .Breitner :DerHerrGR. Kunschakist heuteauf einenVorfallzu
sprechen gekommen ,der ohne Entstellung durch dieRathauskorrespondenz

dabei
veröffentlichtwordenist .Ichbinmirnichtbewusst ,dassich/die
Linie des guten Geschmackes überschritten hätte .Dazu kann ich nur

sagen ,dass die Oppositionabenbereits sehr nervösgewordenist ,weil
wirin derLagesind ,jetzt woderBundaufderganzenLinieabbaut,
ununterbrochenaufzubauen.Ichglaubeschon ,dassesIhnenunangenehm
ist ,wennwir eine Tuberkulosenheimstättevon250Betten ,die derBund
zugesperrt hat ,auf unsere Kostenwiedereröffnen .Ebensokannichbe¬
greifen ,dassIhnendie EröffnungvonBeratungsstellenfürGeschlechts-¬
kranke ,die der Bund gesperrt hat ,durch die Gemeindehöchst unangenehm
ist .Es zeigt aber ,das nur ,dass der SanierungsprozessderGemeinde
ununterbrochenfortschreitet .DieFrage ,obdieUnternehmungenderGe-¬
meindeals Erwerbsunternehmungenzubehandelnsind ,kannvonunsruhig

besprochenwerden .Wennaber ein Gemeinderatpäpstlicher als derPapst
ist undheuteerklärt ,dasssichseineAngriffeauchaufdasMinisterius
für soziale Verwaltungbezichen ,das von Christlichsozialen verwaltet
wird ,somussichfeststellen ,dassdaseindeutlicherWinkmitdemZaun-¬

pfahl ist .Das kommteiner Wahrungder Interessend er Stadt durch
einen Ihrer Gemeinderäte gleich ,die wir durchaus nicht verstehen kön - ¬

nen .Er heisst ind er Zuschrift des Ministeriums für soziale Verwal - ¬

tungan die Gemeindeganzausdrücklich ,dass bezüglichderStrassebau¬
tenundderMietinstallationendiesesMinisteriumsichderAuffassung
der industriellen Bezirkskommissionanschliesst ,da dieseArbeiten

zur Bekämpfungder Arbeitslosigkeit gemacht werden .Aus diesemGrunde
wurde uns auch der Zuschuss aus dem Titel der produktiven Erwerbslosen¬

fürsorge gewährt .Nachden Ausführungen des Herrn GR. Kunschak würde es

unsnunmehrgarnichtWundernehmen,wennwirbeimMinisteriumver-¬
schlosseneTürefinden .Es ist aber ganzklar ,dass dieseMietinstalla -¬
tionen die vonder BevölkerungimPauschaleübernommenwerden ,undoft

eineungünstigereBehandlungderKonsumentenmitsichbringen ,nurdann
sicheinleben ,wennwirauchdie notwendigenElektrizitätszählerzurVer

fügungstellen könnenDasgeschiehtnununddie Einnahmenausdiesen
TitelsindgleichNull .WirhabenfürvieleMilliardenZählerinArbeit
gegeben die wir sonst vielleicht erst in 10 Jahren bestellt hätten .
Wirbauen Strassenbahnlinien ,von denen wir annehmen ,dass sie sich in

vielenJahrennichtselbsterhaltennurdeshalb ,undieArbeitslosigkeit
zu bekämpfen .Der Herr GR. Kunschakhat die Inanspruchnahmederprodukti¬
ven Erwerbslosenfürsorge ,die ein Recht der Gemeindedarstellt ,

als Wurzereides Bundeserklärt .Ich stelle ausdrücklichfestmdassdies
vollständigunriehtigist .EshandeltsichhiergarnichtumBundesgel¬
der Auchden Herrn Kunschakmüsste bekannt sein ,dass zurArbeitslosen - ¬
unterstützung die Arbeiter und Unternehmerje 40 Prozent und dieGe¬

meinden4 Prozentbeisteuern .DerBundzahltalsonurl6Prozentundauch
dieser Satz wird nicht auss einen eigenenGelderngedeckt .Wirhabenhier
imGemeinderatdurcheinenBeschlussausdrücklichfestgelegt ,dassalle
Zuschüsseaus d er produktivenErwerbslosenfürsorgefür neueArbeitenzu
verwendensind .Wenndie Oppositionauchnochnervöserwerdensollte ,

ist ,kannichnichtumhin,dochfestzustel-¬als Sisjetztschon
len ,dass die Gemeiniein kürzester Zeit ein zweitesNotstandsprogramm
vorlegen wird ,das den ersten fast gleich kommenwird .Wirglauben ,

dassestrotzallerBemühungendesHerrnGR.Kunschakunsgelingenwird,
auf dem Wege der Sanierung der Gemeinde fortzuschreiten .Wirkönnen
für uns in Anspruch nehmen ,dass wir trotz aller Schwierigkeiten den

Wiederaufbaudieser Stadt vollziehenEsist richtig ,dassauchfür
diesenZweckeigeneSteuerneingehobenwerden .Aberwährendwirwirk-

liche Zwecksteuern einheben ,hebt das Land Niederösterreich ,daschrist ,

lichsozial verwaltetwirdwohldie gleichenSteuernein ,ohnesie
produktiven Zweckenzuzuführen .Wirhebenin WieneineWohnbausteuer
ein die restlos für Neubautenverwendet wird .Sie heben inNiederöster .
reich gleichfalls eine solche Steuer ein ,die zehnmal so hoch ist wie
bei uns und die gesonders die Geschäftslckale hart trifft .DieseSteu - ¬
ereinnahmenfliessenaberderallgemeinenVerwaltungzu .InNiederöster
reichhebensie aucheineStromsteuerein ,sie beträgtbeiunsnur
3 Prozent für Land und Gemeinde und wird restlos zum Ausbau der Wasser - ¬

kraftwerke verwendet .In Niederösternxreich hebt das Land 10Prozent

ein unddie Gemeindenbis zu 30Prozent ,der Ertragdientausschliess-¬
lich fiskalischen 2wecken .Es würdeden Bundniemandhinderngleich -¬
falls Zwecksteuerneinzuführen.

GRKunschak:DamüsstedieGemeindeWienaufihreAnteileverzich¬
ten

StR .Breitner :WirwürdenaufunsereAnteileohneweitersverzich-¬
ten ,wennderBundnur die Wohnungsfrageernster behadeln würde .Eine
Zwecksteuerzu konstruieren ,steht jedemfrei .DieGemeindeWienhatex
es zustandegebrachtauf die gesamtenRealsteuerneinschliesslichder

Untermiete und Bodenwertabgabe zu verzichten und esist eine Umdrehung

desSachverhaltes ,wenndie Minderheitbehauptet ,dassdieseBauten
die wir jetzt in so grosser Zahlaufführen ,ausschliesslich durchdie
Wohnbausteuerermöglicht werden .Sie haben im Jahre 1913 eineHauszins - ¬

steuergehabt ,die60MillionenGoldkroneneingebrachthat .Zeigen
Sie uns die Volkswohnungen ,die Sie in dieser Zeit des Ueberflusses
gebauthabenWirkönnenes mitBefriedigunghinnehmen,dassdieOppo¬
sitionvonNervositäterfüllt ist ,weilwiraufbauenSiewerdeninden
nächsten Wochen und Monaten die von Ihnen so sehr gehassten Aufbau -und

Abbaunotizenin grosserZahllesenmüssen.Ichversteheesvollkommen,es in der
dass es Sie ärgert ,wennGemeindeaufwärts geht und sie werden
dasin garkeinerWeisebeeinträchtigenkönnen.DieGemeindeistheute
in ihrer Konsolitiorungso weit ,dass sie ihrem Aufbauaus eigenerKraf

wirdvollzichenkönnen .(Beifall ) ,
GR ,Kunschak( chrsoz . )Wennhier voneinerex - offoVertretunggesprochen
wurdedie der HerrKollegevonder jüdischnationalenPartei mirhatan- ¬
gedeihenlassenso hätte ich mireinesolchehöflichverbeten .Lachen
undRufeder Sozialdemokratenzu den Jüdischnstionalen :HabtIhrdas
notwendiggehabt?
CF .Bermann( sozdem. )SiesindIhnenaberdochsehrzugetan!
ZwischendenGR .Bermannsozdem.undDr. Plaschkesjüdnatkemmes
zu einem lebhaften Wortwechsel .Dr .Flaschkes ruftdem GH .Bermannzu ;

Dasbrauchter fürdenWahlkampfin derLeopoldstadt!Sieverführen
jüdischearbeiter!SirhabenjüdischeArbeiterineinenZureikgehetzt!

GR.Kunschak;GegenüberStR .Breitnermöchtsichfeststellen ,dass
dassdie Einzahlungder erbeiter undder Unternenmerin dieArbeitslssen
versicherungderart näedrigist ,dass ,wennder Bundnicht daraufzahlenwii
würde ,dieBeiträgemindestensum50Prozenterhöhtwerdenmüssten.

GRErntner(deutschnat. )DieArbeitslosenbekommenmehrwiedie
Arbeiter !( lebhafteEntrüstungsrufebeidenSozialdemokraten.GRBauer
ruft :LebenSie mit 80 . 000Kronenin derWoche! )

GR.Kunschak:DassderBunddiesevorschussweisenZahlungenjemals
uns

widerbekommenwirdglaubtwohlHerrBreitnerselbernichterder/selbst
einmalimFinanzausschussaufdieFrage,wanndieGemeindedieBundesdar
lehenzurückzahlenwirdgesagthat ,imErnstdenktdochniemanddarah!



GR.Breitner(sozdem)Esist unrichtigdassdieBeiträgederUnter
mer und Arbeiter zur Arbeitslsoenversicherung ungenügend sind ,denn

nsie sind ja imGesetzselbs nachProzentenbestimmtundda dieeinzelnen
Quotenzusammen10Prozentergeben ,ist es unmöglich,dasssie

nichtausreichen .Richtigist ,dassdieseEinzahlung,wiedieganzen
Steuerndes Bundes ,nur auf demPapier steht ,weil dieserBundnicht

die Fähigkeitaufbringt ,die Geldereinzuheben- vondenUnternehmern.
nicht vondenArbeitern ,denndiesenwerdensie sehrpünktlichWochefür

Darlehen des Bundes andieWochevomLohnabgezogen .Wasdie Gemeindenbetrifft ,so
stelle ichfest ,dasichmichabsolutnichterinnernkann ,einesolche
Aeusserunggemachtzuhaben.Siewäreauchganzunbegründetgewesen,da
nachdemGesetzdie Fälligkeit dieser Darlehenerst imJahre1926

eintritt ,dahergarkeinAnlasswar ,in dasBudgeteinenRückzahlungsbe-¬
trag einzustellen .Wohlaber kann ich feststellen ,dass inVoranschlag

für1922undfür1923einBetragvon . 7MilliardenalsZinsenfür
dieBundesdarleheneingesetztistunddasswirdieseZinsenpünktlich
auf denTaggezahlthaben ,wiewohlwirzu gleicherZeit eineForderung
andenBundausunserenSteueranteilengehabthättenObwohlalsoeine
Kompensationdurchausbegründetgewesenwäre ,habeich einesolche
VermengungunsererDarlehensschuldenmitanderenForderungenabgelehnt
Ichkannallerdingsauchfeststellen ,dassandereBundesländer ,derenVerwaltungHerrnKunschaknäherstehen ,in dieserBeziehungandererAuf-¬
fassungsind .Wirhabenerst kürzlichvonder christlichsozialenLan-¬

desregierungSalzburgseine Zuschrifterhalten ,worinsie mitteilt ,dass
derLandtagdiefür denZinsenddenstderBundesdarlehenerforderlichen
BeträgegestrichenhatWemnSiealsountersuchenwollen ,wergegenüber
demBundseineVerpflichtungeninkorrekterWeiseerfüllt ,diesozial-¬
demokratischeVerwaltungvonWienoderdiechristlächsozialeVerwaltun
vonSalzburg,dannkönnenSiesichausdieserTatsacheeinBildmachen

NachdemSchlusswortedesReferentenGRSiegelstellt GR.Bermann
ineinertatsächlichenBerichtigunggegenübereinemZwischenrufdes
GR. Dr. Plaschkesals ober Angestellteder KultusgemeindezumStreik
gehetzthabe ,densieverlorenhabe ,fest ;IchhabeerstamZünftenTa-¬
gevondemStreixKenntniserhaltenundbinumeineInterventioner-¬
sucht worden .Diesef Streitt ist nücht niedergebrochen sondernsämtliche
Forderungensind erfüllt worden ,trotz der vonHerr Dr Plaschkesgesamm
meltenteshnischenNothilfeundtrotzseinerhämischenFreude,dass
diearmenjüdischenProletariernichtzuihremRechtegekommensind.DerAntragwirdhieraufangenommenundPost12 ,zuderniemand
zumWortegemeldetist ,angenommen.

DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.
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